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KRANKENHAUSSERIE

Die Bauchstation hat sich bewährt
VONMONIKA HARTJES

EMMERICHDerBauchschmerz ist ei-
nes der häufigsten Symptome, mit
denen Patienten einen Arzt aufsu-
chen. Oft lassen sich die Beschwer-
den nicht einfach beschreiben: Im
Bauch sticht es, grummelt, drückt
oder krampft es. Manchmal stellt
sich der Schmerz in Episoden ein,
dannwiederhält er konstant an. Sel-
ten kannman genau sagen, anwel-
cher Stelle das Übel sitzt, weil sich
der ganzeBauchraumkrankanfühlt.
Für die Symptome gibt es eine

Vielzahl an möglichen Auslösern.
Manchmal hat man einfach nur zu
viel gegessen, leidet an einer Ma-
gen-Darm-Erkrankung oder Ärger
und Stress schlagen sich in Bauch-
schmerzen nieder. Hinter den Be-
schwerden können allerdings auch
ernste Erkrankungen stecken.
Da die Ursachen unterschiedlichs-
terArt sein können, steht oft die Fra-
ge im Raum, welcher Facharzt am
besten zu konsultieren ist. Tatsäch-
lich benötigen Patienten mit aku-
ten und unklaren Bauchschmerzen
häufig die Fachkompetenz unter-
schiedlicherAbteilungen, insbeson-
dereder internistischenundchirur-
gischen „Bauchspezialisten“.
„Auf unserer interdisziplinä-

ren Bauchstation werden Patien-
ten mit unklaren Bauchbeschwer-
den von Internisten und Chirurgen
gemeinsam betreut“, erklärt Dr.
Jochen Heger, Chefarzt der Allge-
mein- und Visceralchirurgie mit
Thoraxchirurgie und Proktologie
im St. Willibrord-Spital. Gemein-
sam mit Dr. Christian Niemeyer,
Chefarzt derGastroenterologie (die-
se befasst sich mit den Erkrankun-
gen des Bauchraums), leitet er die
Bauchstation, wo Internisten und
Chirurgen Hand in Hand arbeiten.
Die Spezialisten stellen zusammen
die Diagnose und legen im Team
Untersuchungsmethoden und Be-
handlungsformen fest.
Vor mehr als zehn Jahren wurde

die Bauchstation in Emmerich ein-
gerichtetmit demZiel, ein fachüber-
greifendes Zentrum zu installieren,
indemzumWohledesPatienteneng
zusammengearbeitet wird.
Ein Patient mit massiven Bauch-

schmerzen kommt meist zunächst
zur Zentralen Notaufnahme, wo
entschieden wird, ob er primär in-
ternistisch oder chirurgisch statio-
när aufgenommen wird. Es erfolgt
die Diagnostik, unter anderem
durch Ultraschall und Endoskopie,
Magen- und Darmspiegelung, wo-
bei der Arzt aus dem jeweils ande-

ren Fachgebiet seinen Kollegen un-
terstützt. So kann es sein, dass ein
Patient, der an einer Divertikelent-
zündung leidet,
zunächst medi-
kamentös be-
handeltwird, und
dann beobachtet
wird, in wie weit
eine Operation
angezeigt ist.
Im Falle einer

Gallenblasen-
entzündung z.B.
wird der Patient
primär chirur-
gisch behandelt
und frühzeitig
operiert.„Wennmöglich, operieren
wir minimal-invasiv mit kleinen
Schnitten, darauf sind wir speziali-
siert“, sagt Chefarzt Dr. Heger. Die
Behandlung wird gemeinsam zwi-
schen den Medizinern abgeklärt,

das Gespräch mit dem Patienten
führt aber der zuerst behandelnde
Arzt. „Angenehm für den Patien-

ten ist auch, dass
von der Aufnah-
me bis zur Ent-
lassung weder
ein Betten- noch
ein Pflegeperso-
nalwechsel nötig
wird“, sagtDr. Jo-
chen Heger.
Die Mitarbei-

ter und Mitar-
beiterinnen der
Pflege sind inter-
nistischundchir-
urgisch ausgebil-

det und bekommen einen Einblick
in beide Fachgebiete, da ihnen die
Erkrankungen und Therapien der
jeweils anderen Disziplin näherge-
brachtwerden. So begleiten sie den
Patienten bis zu seiner Entlassung.

Und nicht nur die Patienten und
das Pflegepersonal profitieren von
der engeren interdisziplinären Zu-
sammenarbeit, sondern auch die
Ärzte. „Früher haben Internisten
meist nur Medikamente verordnet,

heute sind wir auch operativ tätig,
entfernen beispielsweise kleinere
Tumoremit demEndoskop“, erklärt
Dr. Niemeyer. „Und ich als Chirurg
bekommeEinblicke inden internis-
tischen Bereich“, so Dr. Heger.
Die gute Zusammenarbeit der

gastroenterologischenundviszeral-
chirurgischen Spezialisten kann le-
bensrettend sein, denn Diagnosen
können meist deutlich schnel-
ler gestellt und die jeweils richti-
ge Behandlung frühzeitig eingelei-
tet werden, mit einem gemeinsam
aufgestellten, individuellen Be-
handlungsplan. Es gibt keine un-
nötigen, sondern zielgerichteteUn-
tersuchungen, die Betreuung der
Patienten findet in festenStrukturen
statt. DieWege und die Liegezeiten
werden verkürzt, Doppeluntersu-
chungen vermieden. Die Bauch-
station ist somit ein Erfolgsmodell
des St.Willibrord-Spitals.

Seit über zehn Jahren behandeln Internisten und Chirurgen Patienten mit Baucherkrankungen gemeinsam.

Auf demBild zu sehen sind (links) Dr. Christian Niemeyer und Dr. Jochen Heger. RP-FOTO: MARKUS VANOFFERN

Die Chefärzte Dr. Jochen Heger
(Allgemein- und Visceralchirur-
gie) und Dr. Christian Niemey-
er (Gastroenterologie) leiten die
Bauchstation. Die Bauchstation
ist auf der Station 2b im B-Flügel
untergebracht. Es stehen 31 Bet-
ten zur Verfügung, verteilt auf
Zwei- und Dreibettzimmer mit je-
weils eigener Nasszelle. Hier wer-
den Kinder und Erwachsene be-
handelt.

Untergebracht auf der
Station 2b imB-Flügel

INFO

IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

emmerich@rheinische-post.de
02822 922070
www.facebook.com/rp.emmerich
rp-online.de/messenger

FAX 02822 922075

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

ServicePunkt
Buchhandlung LeseLust? Klar! e.K.,
Steinstraße 21, Telefon: 02822 713400

Außerdem
erreichen Sie
Redaktionsleiter
Christian
Hagemann heute
von 10 bis 11 Uhr
unter der
Rufnummer
02822 922072.

Wegen Corona:
Schulen stellen sich
in Videos vor
EMMERICH (RP)DasWillibrord-Gym-
nasiumund die Gesamtschule Em-
merich haben aufgrund der ak-
tuellen Pandemie-Situation in
Absprache mit dem Fachbereich
Jugend, Schule undSport beschlos-
sen, dass es die Informationen für
die Schüler und Eltern der vierten
Grundschuljahrgänge vor den ei-
gentlichen Schulanmeldungen in
veränderter Form geben wird.
Der traditionelle Info-Abend mit

der Darstellung der verschiedenen
Schulformen im November wird
durch Informationsvideos ersetzt,
die im Laufe der nächstenWochen
auf der Internetseite der Stadt Em-
merich und jeweils einzeln auf den
Homepages der Schulen veröffent-
licht werden.
In diesen Videos werden sowohl

die Merkmale der Schulformen als
auch spezielle Ausprägungen der
beiden weiterführenden Schulen
in der Stadt vorgestellt.
Die Tage der offenen Tür werden

durch das Angebot einer individu-
ellen Beratung in Form einer Tele-
fonsprechstundeersetzt. Jenach In-
fektionslage bieten die Schulen für
jeweils bis zu vier Personen dieVor-
stellung von Unterrichtsbeispielen
vor Ort in den Schulen an.
Details dazu werden in Kürze auf

den Homepages der Schulen, in ei-
nem Schreiben der Schulen an die
Grundschuleltern und über die Se-
kretariate erhältlich sein, hat die
Emmericher Stadtverwaltung mit-
geteilt. Die Stadt Emmerich ist be-
kanntlich der Träger der beiden
Schulen.
Christiane Feldmann (Leiterin

Gesamtschule) und Stephan Bieke
(Leiter Gymnasium) bedauern die
ungewohnte Informationsform,
heißt es in dem Schreiben: „Wir
hätten gerne das vielfältige Schul-
leben aktiv und ausführlich vor-
gestellt. Mit Blick auf die Situation
möchten wir aber den Sicherheits-
aspekt voranstellen.“

Robin Gosens: Sein Leben gibt es bald als Buch
VONHANS STERBENK

ELTEN Robin Gosens hat einen lan-
gen Weg hinter sich gebracht und
sich damit seinen Traum erfüllt.
Aus der Niederrheinliga, in der er
alsA-Jugendlicher fürdenVfLRhede
kickte, gelang dem Fußballer über
einige Umwege der Sprung in eine
Profikarriere, die ihren bisherigen
Höhepunkt erreichte, als der Elte-
nerAnfangSeptember gegenSpani-
en seinDebüt in der deutschenNa-
tionalmannschaft feierte.
Nun wird im April ein Buch auf

den Markt kommen, das auf die
außergewöhnliche Erfolgssto-
ry des 26-Jährigen eingeht. „Träu-
men lohnt sich. Mein etwas ande-
rerWeg zumFußballprofi.“wirddas
Buch heißen.
Auch in seinen jungen Jahren hat

Gosens schon viel zu erzählen. Nie
verlor er seinenTraum, als Profi ge-
gen das runde Leder zu treten, aus
den Augen. Im Gegensatz zu sei-
nen Nationalmannschaftskolle-
gen ist Gosens nicht in einem Leis-
tungszentrum ausgebildet worden.
Auch inAuswahlteamswurdeer sel-
ten berufen. „Das hatte aber auch
einen Vorteil. So konnte ich meine

Jugend richtig genießen“, sagt Go-
sens, der inWesel seinAbiturmach-
te und von seiner Mutter regelmä-
ßig zu den Trainingseinheiten des
VfL Rhede kutschiert wurde. Auch
ein totalmissglücktesProbetraining
beiBorussiaDortmundbremste ihn
nicht aus. Und dann kam ihm der
Zufall zu Hilfe. Bei einem Spiel mit
demVfLRhedebeim1. FCKleve saß
ein Spion von Vitesse Arnheim auf
der Tribüne, der zwar einen ande-
ren Nachwuchsspieler beobachten
wollte, doch nach dem glänzenden
Auftritt von Gosens direkt auf ihn
zuteilte und ihn zuVitesse lotste.
In Arnheim traf er auf Peter Bosz,

der ihn im Januar 2013mit insWin-
tertrainingslager der Profis nach
Abu Dhabi nahm. Dort schulte er
Gosens vom Mittelfeldspieler zum
Linksverteidiger um. Eine Umstel-
lung, die den Beginn der Erfolgs-
story einläutete. Nur ein paar Tage
machdemTrainingslager liehVites-
seGosens andenFCDordrecht aus.
Er avanciertedirekt zur Stammkraft
und stieg mit Dordrecht in die Ere-
divisie auf.Noch eineweitere Spiel-
zeit blieb er dort, ehe er zuHeracles
Almelo wechselte. In 70 Punktspie-
len für Almelo bewies er seineViel-

seitigkeit. Ob als linker Verteidiger,
Mittelfeldspieler, Linksaußen oder
rechter Verteidiger stand Gosens
seinen Mann und sorgte mit dafür,
dass sichHeracles imoberenDrittel

derTabelle derEredivisie etablierte.
Die Auftritte des jungen Mann

blieben in Deutschland fast unbe-
merkt, doch in Italien war man auf
Gosens aufmerksam geworden, so
dass er seit der Saison 2017/18 für
AtalantaBergamo inder SerieAauf-
läuft. In seiner ersten Spielzeit ging
es mit ihm und Atalanta bis in die
Finalrunde der Euroleague. In den
beiden folgenden Serien ging es gar
bis in die Champions League. Vor
wenigen Monaten stand die Über-
raschungsmannschaft ausder Lom-
bardei sogar in der Finalrunde der
Königsklasse. Besonders in der zu-
rückliegendenSpielzeitmachteGo-
sens auf sich aufmerksam:Mitneun
Toren und acht Assists entwickelte
sichderEltener zumoffensivstärks-
tenAussenverteidiger Europas. Kein
Wunder, dassEinladungenvonBun-
destrainer JoachimLöw folgten.„Es
ist unfassbar, dass ich mich Natio-
nalspieler nennen darf“, erzählt
Gosens, der aber auch über die Zeit
nachderKarriere als Profi klare Plä-
ne hat. Als er noch in den Nieder-
landen spielte, absolvierte er schon
eine Ausbildung zum Fitness- und
Personaltrainer.Danach folgte anei-
ner Fernschule ein Grundstudium

in Psychologie, ein Thema, das ihn
auchweiter beschäftigenwird: in ei-
nigen Jahrenwill er seinenBachelor
in Psychologie in derTasche haben.
Aber es geht in dem Buch nicht

ausschließlich um den sportlichen
Werdegang. Es geht auchumBewer-
bungen bei der Polizei, Besuche in
der Dorfdisco, die schwierige Zeit
in Bergamo, als die Lombardei das
Epizentrum der Pandemie in Euro-
pawar, bis hin zuThemenwieAngst
und Druck im Profifußball.
Aktuell ist Robin Gosens verletzt.

Allerdings ist er von Joachim Löw
für die Nationalelf nominiert wor-
den. An stehen die Begegnungen
amMittwochgegenTschechien, am
Samstag gegen die Ukraine, ehe es
am Dienstag, 17.11., nach Spanien
geht. „Ich hoffe, dass ich die Verlet-
zung schnell auskuriert habe“, will
Gosensbei den internationalenVer-
gleichenauf jedenFall amStart sein.

Info Robin Gosens ist der dritte Fußbal-
ler aus Emmerich und Rees, der es bis in
die Nationalelf geschafft hat. Franz-Josef
Tenhagen, der bei Fortuna Millingen sei-
ne Karriere startete, lief dreimal auf. Rai-
ner Bonhof (SuS Emmerich 09) wurde
1974 gar Weltmeister.

Von der Niederrheinliga zum Nationalspieler: Die Karriere des jungen Elteners ist außergewöhnlich.

1. September 2020: Robin Gosens
trainiert mit der deutschen Natio-
nalmannschaft. Hinten zu sehen der
Bundestrainer. FOTO: DPA
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